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SO Jahre Deutfch-Sid«est
Adolf Lüderitz und sein Werk

Vor einem halben Jahrhundert war der Kolonialgedankein dem jungen deutschen Reich noch nicht allzu populär ,umsomehr als man fürchtete, daß der Erwerb von Kolonien
zu außenpolitischen Verwicklungen führen könnte. Wenn
trotzdem koloniale Eroberungen gemacht wurden , so wardies lediglich der privaten Initiative einiger wagemutigerMänner zu verdanken . Vor allen anderen waren es Petersund Lüderitz, denen Deutschland seinen kolonialen Besitzverdankte.

Hatte Peters das Land an der östlichen Küste Afrikas für .Deutschland gewonnen , so ist der Name Lüderitz mit demErwerb Deutsch-Südwest-Afrikas aufs engste verbunden ,und wenn sich jetzt zum 50 . Male der Tag jährt , an dem
Südwest-Afrika unter den Schutz des Deutschen Reiches ge¬stellt wurde , so ziemt es sich wohl, des Mannes zu gedenken ,der diese Tat vollbracht hat , und der später im Dienst sei¬ner großen Idee den Tod fand . Lüderitz war einer der er¬
sten deutschen Kaufleute , die die Notwendigkeit der Aus¬
dehnung des deutschen Handels auf ferne Länder und Erd¬
teile erkannten . Schon im Jahre 1876 hatte er Bismarck den
Vorschlag gemacht , Land in Afrika für das Reich zu erwer¬ben, aber er fand wenig Gegenliebe. Er entschloß sich darauf
zu selbständigem Handeln und gründete eine Niederlassungin Lagos . Da er aber nicht den erwarteten Erfolg hatte ,
gab er diese Niederlassung wieder auf und kehrte in seine
Heimatstadt Bremen zurück.

Lüderitz war jahrelang in dem Geschäft seines Vaters
tätig , und er unternahm längere Reisen nach Virginia und
Kentucky , um dort die Warenmärkte zu studieren. Dann
hatte er mehrere Jahre lang eine kaufmännische Stellungin Mexiko inne , um sich dort später eine Ranch zu kaufen.Bei einem Ueberfall durch Räuberbanden wurde die Ranch
angezündet und das Vieh geraubt Lüderitz selbst wurde
verwundet . Er kehrte wieder nach Bremen zurück und ar¬beitete im väterlichen Geschäft .

Den Gedanken der Gründung einer Kolonie in Südwest-Afrika hatte Lüderitz aber noch keineswegs aufgegeben. Im
Dezember 1882 schickte er seinen Angestellten , Heinrich Vo¬
gelfang nach Kapstadt . Vogelfang sollte erforschen , ob eine
Handelsniederlassung Aussicht aus Erfolg hätte , wobei be¬
sonders das Namagua -Land vorgesehen war . Vogelfanghielt Ostafrika für geeigneter , aber Lüderitz bevorzugteaus klimatischen Rücksichten die Westküste . Am 9 . April 1833kam Vogelfang in Angra Pequana an . Er besorgte sich dort
Pferde und ritt nach Bethanien , wo er mit dem HäuptlingJoseph Fredericks verhandeln wollte . Am 30 . April erreichteer mit seinen Begleitern den Wohnsitz des Häuptlings , und
schon am nächsten Tage , am 1. Mai 1883 wurde der Kauf¬
vertrag für ein großes Stück Land an der Bucht von Angra
Pequana , der späteren Lüderitz-Bucht abgeschlossen. Der
Kaufpreis betrug 100 Pfund und 200 Gewehre mit Muni¬
tion.

Kurz darauf begab sich Lüderitz selbst nach Kapstadt . Er
hatte erfahren , daß englische Firmen alle Hebel in Bewe¬
gung setzten, um den Kaufvertrag anzufechten. Im Oktober
1883 besuchte er Fredericks , bei dem sich noch mehrere an¬dere Häuptlinge eingefunden hatten . Es gelang ihm, denvon Vogelfang abgeschlossenen Vertrag zu erweitern unddarüber hinaus noch neue Verträge abzuschlisßen . Jetzt wares nur noch notwendig , den Schutz des Deutschen Reichesfür die Kolonie zu erhalten . Er wandte sich dieserhalb anBismarck, und am 24 . April 1884 gab der Kanzler dem
deutschen Konsul in Kapstadt telegraphisch den Bescheid , daßdie Erwerbungen des Herrn Lüderitz nördlich des Oranje¬
flusses Anspruch auf deutschen Schutz hätten . Damit war die
deutsche Oberhoheit über das von Lüderitz erworbene Ge¬biet in Südwest-Afrika fest verankert .

Später sah sich Lüderitz jedoch gezwungen, den größtenTeil seiner Rechte an die deutsche Kolonialgesellschaft fürSUdwest -Afrlka abzutreten , da es ihm nicht gelang , di«nötigen Geldmittel für die Erschließung des Landes aufzu¬bringen . Er rüstete mit Unterstützung der Gesellschaft eineaus . um Kupferlager zu suchen. Am 29 . August1886 startete er, mit zusammenlegbaren Booten ausgerüstet.Am 21 . Oktober kehrte er m einer Farm ein und verließsich am nächsten Morgen . Seitdem hat man keine Spur mehrvon dem kühnen Forscher gefunden . Man hat nie erfahrenauf welche Weise er den Tod gefunden hat .
" '

Deutsch -Südwest - Asrika hat in späteren Jahren einenschnellen Aufschwung genommen, und die wiederboltenAufstände der Eingeborenen konnten die deutsche Mackstnicht erschüttern, die in der Schutztruppe einen hervorragen¬den Schutz besaß . Auch als im Weltkrieg südafrikanischeTruppen angriffen , konnte sich die Schutztruppe noch bis zumSommer 1915 halten . Nachdem Windhuk geräumt wordenwar , wurde die klein« Armer bei Otavi umzingelt undmußte am 9 . Juli 1915 kapitulieren . Der Vertrag von Ver¬sailles sprach Deutsch -Südwest-Asrika der afrikanischenUnion als Mandat zu .

Lasesspiegel
In ganz Deutschland wurde der 45. Geburtstag des Füh¬

rers gefeiert . Hitler selbst verbrachte nach Blättermeldungen
den Geburtstag auf dem Obersalzberg.

Ministerpräsident Eöring führte am Freitag den Neichs -
führer der SS . Himmler in sein neues Amt als Leiter des
Geheimen Staatspolizeiamtes in Berlin ein.

Der neue japanische Grundsatz in der Politik des Fernen
Ostens : „Asien den Asiaten"

, hat die Neigung zu einem ge¬
meinsame« englisch-amerikanischen Vorgehen gegen Japan
ausgelöst.

Der bulgarische Ministerpräsident wurde in Berlin am
Donnerstag auch vom Reichskanzler empfangen und ver¬
handelte mit verschiedenen Reichsministern . Am Freitag be¬
suchte er eine Reihe wirtschaftlicher Unternehmungen .

Zer IS. GMMS der Mmr
Wagenladungen voll Geschenke für den Führer in der
Reichskanzlei — Ungeheurer Andrang der Gratulie¬

renden — Der Führer nicht in Berlin
Berlin, 20. April. Die Liebe und Verehrung , die das deutsch«Volk seinem Führer entgegenbringt , zeigt sich cnn 4S . Geburts¬

tage des Volkskanzlers in ganz besonders starkem Maße . Seitdem frühen Morgen dieses sonnigen Frühlingstages war die
ganze Reichshauptstadt in ein Flaggenmeer verwandelt. Be¬sonders eindrucksvoll sind die Dekorationen vieler Geschäfte inder Berliner Innenstadt . In ihren Schaufenstern sind Bilderund Skulpturen des Führers aufgestellt, umrahmt von Blumenund frischem Grün, mit Fahnenband durchwirkt. Die ganzeStadt hat ein festliches Kleid angelegt .

Auf ausdrücklichen Wunsch des Kanzlers, der mit seiner Ein¬fachheit und Bescheidenheit dem ganzen Volke Vorbild ist, wurdsvon offiziellen Feiern aus Anlaß seines Geburtstages abgesehen.Trotzdem hat es sich der größte Teil der Berliner Betriebe nichtnehmen lassen, die Belegschaften zu kurzen Feierstunden zusam¬menzurufen . Ein Geburtstagsgeschenk besonderer Art hat sichdie Berliner SA . ausgedacht . Sie glaubte die Volksverbunden¬heit am besten dadurch zum Ausdruck bringen zu können, daß siederjenigen Volksgenossen gedenkt, die sich nicht alle Tage einwarmes Essen leisten können. Jede Standarte hat für sich ge¬sammelt , um Tausende von Volksgenossen am heutigen Ehren¬tage zu speisen .
Der Andrang der Gratulierenden in der Reichskanzlei nahmmittags geradezu beängstigende Formen an . Der Führer ver¬bringt seinen Geburtstag nicht in Berlin , sondern hat schon amDonnerstag nachmittag Berlin verlaßen , um zu Besprechungenzu fahren . Trotzdem fanden sich schon um 12 Uhr nachts d,eersten Tausende ein , und von da ab hat der Zustrom nicht mehrausgesetzt. Von 12 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens haben Tau¬

sende vor der Reichskanzlei gestanden, gerufen und gesungenund versucht , den Führer zu sehen . Es war nicht möglich, ihnenklarzumachen, daß der Führer nicht in Berlin sei.
In der Reichskanzlei selbst sind in der Halle die Bücher fürdie Eintragung der Gratulierenden ausgelegt, in die sich schongegen Mittag viele Tausende eingetragen haben . Unten in derHalle ist ein Teil der Geschenke aufgebaut , oben in der Woh¬nung des Führers der größere Teil. Ganze Wagenladungen vonGeschenken sind eingegangen , Berge von Briefen deren Sichtungviele Tage dauern wird , eine Fülle von Telegrammen . Und

ebenso viele Geschenke und Briefe und Telegramme sind auchnach Haus Wachenfeld, dem Haus des Führers am OLersalz-berg , gegangen . Hitlerjungen und SS -Männer eilen hin undher . um die Geschenke auszupacken, zu ordnen , zu nummerierenund dann in der Wohnung aufzubauen . Zu Hunderten habenArbeiter , ehemalige Kommunisten und Sozialdemokraten kleine
Handfertigkeiten geschickt , die sie in Mußestunden aus ihren ge¬ringen Mitteln angefertigt haben . In Begleitbriefen danken
sie in iiberschäumender Freude dem Führer , daß er sie aus derNot erlöste , ihnen wieder Arbeit gegeben hat. „Jetzt sind wir
erst wieder richtige Menschen geworden "

, so schreibt ein Arbeiter.Ein anderer weist daraus hin , daß er mit seinen sechs KindernJahre der bittersten Nor und des großen Elends durchgemachthat und oft der Verzweiflung nahe war , und daß er nun zu¬frieden und glücklich sei.
Da find aus den verschiedensten Gebieten Deutschlands Trach¬tenpuppen gekommen, von Arbeitslosen angefertigt, Bilder,Oberhemden , Schlipse, Decken, Kissen Büsten , Bücher, und dannBlumen, Blumen in ungeheurer Zahl. Viele kleine Sträußchensind gekommen von BdM.-Mädels, die durch diese bescheiden«Gabe dem Führer ihre Anhänglichkeit bekunden wollen, dannhat die NSKOV. mit einem Brief ihres Führers Oberlindobereinen Scheck über SO 000 RM . geschickt zur Einrichtung des vomFührer schon lange vorgesehenen H« ims für Kriegsblinde mBerlin , das demnächst zur Tatsache werden wird . 120 000 Ar¬beiter der Horch -Werk« haben gemeinsam mit der ältesten Orts¬

gruppe der NSDAP , in Sachsen , Zwickau , einen wundervollenHo « agen gestiftet Lin alter Kapitän au » Hamburg hate,n Schi ff , modelt Mchstkt . Bsn einem « radezu rmglaub »

lichen Fleiß und außerordentlicher Geschicklichkeit zeugt ein Ge¬
schenk , das der Sturmmann Ewald Schenk vom Sturm R 31 der
Standarte 1S3 aus Altenburg angefertigt hat , ein großes Hitler-Bild, das ausschließlich besteht aus ven in deutscher Kurzschrift
geschriebenen 781 Druckseiten des Werkes „Mein Kampf". Die
Zahl der Geldspenden ist außerordentlich groß. Auch aus
dem Ausland sind viele Briefe mit größeren und kleineren Geld¬
spenden gekommen . Blumenkörbe sind so zahlreich eingetroffen ,
daß die ganze Wohnung des Führers in einen Vlumenhain ver¬
wandelt worden ist.

Gegen Mittag erscheint — ein Frühlingsblick in der Halle der
Reichskanzlei — eine Gruppe von drei - bisfünfjährigenKindern in bunten Bauernwämsern aus dem Kinderhaus
Friedrichshain kommend , singen in der Halle zur Ziehharmonika
Kinderlieder und geben eine Rutsche für den Führer ab . Freude¬
strahlend erzählt die Helferin , daß sie schon einmal in der Ad-
dentszeit in der Reichskanzlei gewesen und auch vom Führer be¬
grüßt worden sei. Viele sind von weither nach Berlin gekom¬
men, um dem Führer zu gratulieren. Leider müssen sie alle eine
Enttäuschung erleben , da der Führer nicht in Berlin ist . Aber
es wird ihnen wenigstens ermöglicht, die Reichskanzlei und die
Wohnung des Führers zu sehen . Zu Fuß sind Hitlerjungen aus
Süddeutsch land gekommen, Arbeitslose aus dem Westen,SA -Männer ; die Glückwünsche einer Berliner Standarte sind
durch Staffelläufer überbracht worden und dauernd treffen neueGratulanten aus allen Teilen Deutschlands ein.

Aus allen diesen kleinen Bildern, insbesondere aus den vielen
Briefen , die der Führer bekommen hat , gewinnen wir ein Bild
davon , welch ungeheurer Liebe und welch unerschütterlichen Ver¬trauens sich der Führer bei jedem einzelnen Volksgenossen er¬
freut Am schönsten aber werden immer die Briefe bleiben , die
von Bekehrten kommen , von denen die einst gegen den Na¬
tionalsozialismus standen und die heute — nun wieder in Ar¬
beit und Brot — die Segnungen des neuen Staates am eigenenLeibe verspüren und frohe, freie und zufriedene Menschen ge¬worden find .

Der Reichspräsident
zum Geburtstag des ZM-rers

Berlin , 20. April. Der Herr Reichspräsident Hot an den
Herr» Reichskanzler folgendes Glückwunschschreiben mit einem
Vlumenstrautz gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Zu Ihrem Geburtstag
spreche ich Ihnen meine besten Glückwünsche aus. In dankbarer
Anerkennung ihrer bisherigen Aufbauarbeit für Volk und Va¬
terland gebe ich meinem herzlichen Wunsche Ausdruck, dab Ihnen
noch viele Jahre gesegneten Wirkens und persönlichen Wohler¬
gehens beschieden sein mögen. In treuer Kameradschaft und mit
herrlichen Grützen bin ich Ihr ergebener

(gez.) von Sindenburg."
*

Glückwunsch des Vizekanzlers
Berlin, 20 . April . Vizekanzler von Papen hat an Reichskanz¬ler Hitler folgendes Glückwunschtelegramm gesandt :
Zu Ihrem heutigen 4ö. Geburtstage ist es mir eine besondere

Freude. Ihnen die herzlichsten Glück- und Segenswünsche des
Reichskabinetts zu übermitteln. So . wie sich die inneren Be¬
ziehungen zwischen Führer und Volk im Lause oieses Jahresimmer stärker und unlöslicher geknüpft haben , so ist unter IhrerFührung auch an der Spitze des Reiches eine Arbeitsgemeinschaftgewachsen , die sich unlöslich mit Ihnen verbunden fühlt. DieLoyalität und Treue , mit der Sie jedem einzelnen Ihrer Mit¬arbeiter begegnen, hat eine Gemeinschaft von Männern geschaf¬fen , die nicht nur gewöhnt und entschlossen sind, ihr ganzes Den¬ken und Können in den Dienst des von Ihnen gesteckten großenhistorischen Zieles zu stellen , sondern die auch an der Persön¬lichkeit ihres Führers mit einer aus gläubigem Herzen strömen¬den Treue hängen . Wir wissen , daß das wahre Führerprinzivzu allererst verpflichtenden Gehorsam an oberster Stelle verlangt.Deshalb umschließt unser Geburtstagswunsch das Gelöbnis , daßIhre ersten Mitarbeiter und Kämpfer stets eingedenk dieserVerpflichtung mi5 Ihnen marschieren werden im Kampfe um denNeubau des Reiches, dem Gott in Ihrem neuen Lebensjahrseinen Segen schenken möge . Ihr aufrichtiger ergebener

( gez.) von Papen .

Glückwunschschreiben
des Reichswehrministers

! Berlin, 20. April. Aus Anlaß des Geburtstages des Führershat der Reichswehrminister , Generaloberst von Blomberg , an denReichskanzler folgendes Glückwunschschreiben gerichtet :Die deutsch« Wehrmacht gedenkt an Ihrem heutigen Geburts¬tag in treuer Verehrung und Dankbarkeit des Mannes, der mitseiner Tatkraft und seinem unbeugsamen Willen das neueDeutschland schuf und damit auch cer Wehrmacht die Grundlagewieder gab, ohne die sie trotz besten Willens aus die Dauer: Ausgabe nicht hätte erfüllen können. Mit Stolz sind! daten uns bewußt , daß die Bewegung , di« Sie inHi rufen haben und di« heut« kraftvoll den Staat du,j hat, in ihrem Ursprung auf da, soldatisch« Erlebnis
S«» Uiriickgeht . Dir Kampfgemeinschgst gyf Leben m.



draußru in Len Schützengräben der Front uns alle verband , war
zugleich die Eeburtsstunde der großen Idee, der Sie im Deutsch¬
land der Nachkriegszeit zum Durchbruch und zum Siege verholzen
haben und in der sich heute das ganze Volk zu neuer Volks¬
gemeinschaft zusammengefunden hat . Deshalb fühlt sich der Sol¬
dat aus innerstem Gefühl heraus eins mit dem neuen Staat .

Der Kriegsfreiwillige des Regiments List, der einst in un -
sc nr Reihen kämpfte und blutete von der ersten Flandern- l
s.

' acht an bis zum bitteren Ende , der Frontkämpfer des Wclt-
ki . eges, der heute das Ruder des Reiches in seinen Händen hält,
ist und bleibt deshalb für immer einer der unseren. Noch heute
ist der Traditionstruppenteil des Regiments List , das 1 . Ba¬
taillon des 19. (bayerischen) Jnjanrerieregiments, am gleichen
Standort . Noch heute tut es seinen Dienst in den Mauern der
gleichen Kaserne, in der Sie als junger Kriegsfreiwilliger Ihre -
erste militärische Ausbildung erhallen haben. Der Badenweiler -
Marsch ist auch heute noch der Parademarsch des Bataillons.
Ich habe daher befohlen, dag die Kaserne des 1 . Bataillons
des 19. (bayerischen) Infanterieregiments von heute ab den
Namen Adolf - Hitler - Kaserne trägt.

Ich bitte Sie, hierin den Ausdruck des Dankes der Wehrmacht
zu sehen . Mit diesem Dank verbinden wir das Gelöbnis un¬
verbrüchlicher Treue zu Ihnen und Ihrem Staat .

" !
Die Ilmbenennung der Kaserne des 19 . (bayerischen) Jnfan - z

teneregiments in Adolf -Hitler-Kaserne wird durch eine Pa¬
radeaufstellung des Bataillons feierlich begangen werden . Eine
Abordnung der Truppe aus Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften wird dem Kanzler die Durchführung melden.

«

Glückwünsche Görings
Berlin , 29 . April. Der preußische Ministerpräsident Eöring

hat dem Reichskanzler und Führer Adolf Hitler zum 15 . Geburts¬
tag folgendes Glückwunsch -Telegramm gesandt :

„Am heutigen Tage übersende ich Ihnen , mein Führer , auch
namens aller Beamten , Angestellten und Arbeiter der mir unter¬
stellten Ministerien und Behörden die aufrichtigsten und tief-
emvsundensten Glückwünsche zu Ihrem Geburtstag. Ich gelobe
Ihnen gerade am heutigen Tage aufs neue, auch im neuen
Jahre alle mir aufgetragenen Aufgaben in Ihrem Sinne zu
erfüllen , vor allem aber , meine ganze Kraft einzusetzen , Ihren
wichtigsten Grundgedanken , dem deutschen .Volke die Einheit des
Reiches zu schaffen in Preußen auszugestalten . Jeder Einzelne ,
mir durch Ihr Vertrauen überantwortete Mitarbeiter , wird seine
legte Kraft einfetzen , dem Führer treulich zu dienen . Was mich
selbst betrifft, so wissen Sie aus anderthalb Jahrzehnten treue¬
ster Gefolgschaft , daß es meine tiefste Freude , mein höchster Stolz
und mein größtes Glück ist, Ihr treuest verbundener Gefolgs¬
mann und eifrigster Mitkämpfer sein zu dürfen . In der rest¬
losen Hingabe an Sie , mein Führer, sehe ich Sinn und Gehalt
meines ganzen Lebens . Darum vermag ich nicht in Worte zu
fassen , welch tiefempfundene Segenswünsche mich heute für Sie
erfüllen . Zu tiefst weiß ich nur eines : Will der Herrgott Deutsch¬
land retten, so wird er Sie uns weiter in voller Gesundheit
erhalten.

In unerschütterlicher Treue und unauslöschlichem Gehorsam
Ihr Ihnen restlos ergebener

Hermann Görin g.

Schneller nun Berlin ins Reich
L ' rkiirzte Fahrzeiten aus 11 Hauptstrecken durch Schnell¬

triebwagen
Die Re -chsbahn beabsichtigt etappenweise vorzugehen und

22 Hauptstrecken mit einer Gesamtlänge von rund 9270 Kilo¬
meter für den Betrieb mit Schnellwagen einzurichten. Die Be¬
deutung Berlins wird dadurch

' besonders betont , daß elf dieser
Schnellstrecken in Berlin beginnen . Es handelt sich dabei um die
Strecken von Berlin nach Bremen , Breslau Erfurt—Stuttgart ,
Frankfurt a . M ., Hamburg , Köln , Königsberg , Leipzig, Mün¬
chen und Stettin .

Die Verkürzung der Fahrzeit auf Viesen Strecken durch den
Einsatz von Schnelitriebwagen ist außerordentlich groß. So wird
man Bremen von Berlin aus in Zukunit in 165 Minuten statt
wie bisher in 255 Minuten erreichen. Die Reise nach Breslau
wird eine Fahrzeit von 171 Minuten statt 218 erfordern . Die
Reise nach Berlin— Erfurt —Stuttgart wird in Zukunft in 111
Minuten statt wie bisher in 655 Minuten durchgesührt. Die
Reife nach Hamburg wird von 151 auf >38 Minuten verkürzt.
Frankfurt wird man von Berlin in 285 statt in 108 Minuten !
erreichen können. Die Reise von Berlin nach Köln verkürzt ?
sich um ein Viertel, von 100 auf 300 Minuten. !

Besonders erfreulich isi es. daß die Reise nach der deutschen l
Grenzprooinz Ostpreußen sich von 617 Minuten auf 180 Minuten i
verkürz: was einer Fahrzeitersparnis von 3 Stunden 87 Mi- i
nuten entspricht. Nach Leipzig wird man in der Zukunft in
82 Minuten reisen können statt wie bisher in 169 Minuten. Die !
Strecke Berlin—München wird in 360 Minuten statt wie bisher s
in 503 Minuten durcheilt werden Und endlich wird die Strecke
Berlin—Stettin in Zukunft :n einer Stunde und 8 Minuten
statt in einer Stunde und 50 Minuten durchfahren werden .

Auch die Strecken im übrigen Deutschland haben zum Teil !
recht erhebliche Verkürzungen in der Fahrzeit zu verzeichnen. ?
Die Reise von Bremen über Hannover nach Leipzig verkürzt :
sich von 371 auf 225 Minuten. ^

Zur Durchführung dieses großen Schnellplanes hat die Reichs¬
bahn den Bau einer großen Zahl von Triebwagen vorgesehen.
So sollen in diesem Jahre 186 Triebwagen gebaut werden . Da¬
runter werden sich Fahrzeuge befinden, die Geschwindigkeiten
bis zu 166 Kilometer erreichen O>e Reichsbahn ist bei der Aus¬
gestaltung ihres Fahrzeugparks mit Triebwagen sehr vorsichtig
vorgegangen : sie hat insbesondere die Betriebsergebnisse mit f
dem „Fliegenden Hamburger " dazu ausgenlltzt, den Aufbau der
künftigen Schnelllriebwagen wesentlich zu verbessern .

Und wenn auch die Untersuchungen über die beste Form des
SchneUkriebw.igens auch heute noch nicht abgeschlossen sein kön¬
nen , so steht doch schon io viel fest , daß der Schnelltriebwagen
der Zukunft ein langgestrecktes und daher auch mehrteiliges
Fahrzeug iein wird das eine größere Zahl von Fahrgästen , etwa
150 bis 250 aufnehmen kann.

Zur Neuordnung der deutschen LuftsuhtL
Französische Stimmen

Paris . 20 . April Die Berliner Berichterstatter des „Journal "
und des „Echo de Paris " nehmen zu den organisatorischen Maß¬
nahmen des Luftsahrtministers Eöring Stellung. Der Berliner ,
Mitarbeiter des „Journal " sieht bereits Gespenster und !
behauptet, die von General Eöring geplante Reform , die der
Oefsentlichkeit so dargestellt werde , werde an dem Tage eine
wichtige Rolle spielen , an dem Deutschland die Schaffung seiner
neuen Luftflotte vollendet haben werde. Der Berliner Bericht¬
erstatter des „Echo de Paris " schreibt , die Eöringsche Reform
sei eine wichtige Etappe auf dem Wege der Entwicklung der
deutschen Luftfahrt und bezeuge das hervorragende Interesse ,
das das neue Regime den Luftfahrtfragen entgegenbringe . Auf
dem Gebiete der Landesverteidigung habe das Dritte Reich un¬
bestreitbar nach dieser Seite hin bisher seine größten Anstrengun¬
gen entfaltet.

»

Englisches Echo
London , 20. April Die Nachricht von der Neuordnung der s

deutschen Luftfahrt durch Errichtung von 16 Luftämtern findet -
große Beachtung und wird von einem Teil der Presse als Haupt- s
Meldung des Tages behandelt Der Berliner „Times" -Bericht - j
erstatter spricht von einem weiteren Beispiel der allmählichen
Durchführung der Reichsreformvläne und fügt hinzu , die Neu¬
ordnung fei auch insofern vorteilhaft, als Deutschland ja die
Absicht verkündet habe , ein« defensive Luftstreitmacht zu schaffen .
Der Berliner Mitarbeiter der „Morningpost " bemerkt, der Sitz
der 16 Luftämter sei , von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet ,
gut gewählt . Die „Daily Mail "

, die ihren Feldzug für die
Stärkung der britischen Luftstreitmacht heute wiederum mit s
einem Leitartikel fortsetzt , sagt General Eöring sei jetzt der
vollkommene Meister der gesamten deutschen Luftfahrt. Deutsch¬
land sei der erste Staat der Welt, der seinem Luftfahr )ministsr
die Kontrolle über jede Art von Luftfahrzeugen des eigenen ,
Landes erteilt. Aehnlich äußert sich „News Lhronicle "

, dessen
Berliner Berichterstatter außerdem noch bemerkt, von den 18
Aemtern seien viele in den Erenzbezirken gelegen und ihre
Hauptaufgabe werde es sein , Verteidigungsvorkehrungen gegen
Luftangriffe zu treffen .

„Monrse -Doktrin " für den fernen Osten
Der japanische Außenminister hat angekündigt , Japan werde

für den Fernen Osten in Zukunft ähnliche Grundsätze befolgen
und durchsetzen , wie sie die Vereinigten Staaten in der sogenann¬
ten „Monroe - Lehre" für Amerika aufgestellt haben . Japan s
werde also nicht dulden , daß auswärtige Mächte sich in die An- j
gelegenheiten des Fernen Ostens einmischen . ^

Als Antwort auf die vom japanischen Außenministerium an - ?
gekündigte Anwendung einer Monroe -Doktrin für den Fernen j
Osten gibt das chinesische Außenministerium eine Er - -

klärüng ab . Sie hebt hervor , daß kein Staat berechtigt sei , das
ausschließliche Recht der Verantwortlichkeit für den Frieden zu
beanspruchen, gleichgültig , um welchen näher bezcichneten Erdteil
es sich handle . In seiner Eigenschaft als Völkerbunds¬
mitglied hält es China für seine Pflicht , den Weg der inter¬
nationalen Bürgschaften zu sichern. Jedoch hege China beim
Verfolgen seiner Zwecke nicht die Absicht , die Interessen irgend
eines Landes zu beeinträchtigen , noch weniger den Frieden des
Fernen Ostens zu stören. Das Zusammenwirken zwischen China
und dem übrigen Auslande in der Form von Darlehens¬
aufnahmen oder technischer Hilfeleistung habe keine politische
Bedeutung . Der Ankauf von Kriegsgerät und die Verwendung
von ausländischen militärischen Lehrern diene einzig und allein
der nationalen Verteidigung , die vor allem in der Auf¬
rechterhaltung von Frieden und Ordnung bestehe .

Himmler Leiter des Geheimen Stnalspolizeiamles
Berlin , 20. April. Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt

mit : Der preußische Ministerpräsident Eöring hat den Mini¬
sterialrat Diels am 20 . April von seinem Amt als Inspekteur
des Geheimen Staatspolizeiamtes entbunden und ihn gleich¬
zeitig zum Regierungspräsidenten in Köln ernannt . Zum Leiter
des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der Ministerpräsident
den Reichsführer der SS . Himmler , berufen .

Der Ministerpräsident hat den Reichsführer der SS . , H i m m -
l e r , vor den oollzähl -g versammelten Beamten und Angestellten
des Geheimen Staatspolizeiamtes in fein neues Amt ein-
gesührt und nach längeren grundsätzlichen Ausführungen über
die Aufgaben des Geheimen Staatspolizeiamtes dem bisherigen
Inspekteur , Ministerialrat Diels . für die geleisteten Dienste sei¬
nen besonderen Dank und seine Anerkennung ausgesprochen.

Der Siabsches ordnet Sommerurlaud an
Berlin , 20 . April . Das Presseamt der obersten SA .-Führung

teilt laut „Völkischer Beobachter" nnt : Stabschef Rohm be¬
stimmt auch in diesem Jahr einen Monat, und zwar den Juli ,
für die Urlaubszeit der Sturmabteilungen. Es ist dies ein Zei¬
chen der Verbundenheit , der Anerkennung und der Würdigung
für die hohen Dienstanforderungen des letzten Jahres , die an
jeden einzelnen gestellt wurden . Der genannte Monat soll grund¬
sätzlich bei allen Einheiten dienstfrei sein , um den SA.-Führern
und -Männern gründlich Gelegenheit zur Entspannung und
zum Zusammensein in ihren Familien zu geben.

Neue Farben bei der Relchspost
Berlin , 20 April. In den Straßen Berlins erschienen zwei

Kraftomnibusse der Deutschen Reichspost, nicht mehr in der ge¬
wohnten gelben Farbe, sondern in einem leuchtenden Rot. Wie
der „Völkische Beobachter" dazu erfährt, will die Deutsche Reichs¬
post " das Gelb verlassen und für ihre Fahrzeuge und sonstigen
in der Oefsentlichkeit erscheinenden Einrichtungen die Farbe
der Bewegung verwenden . Künftig erhalten also die bisher gel¬
ben Fahrzeuge der Deutschen Reichspost eine hellrote Lackierung,
die mit Weiß abgesetzt ist . Auf den Breitseiten ist das Hoheits¬
zeichen der NSDAP , zu sehen . Der „ Völkische Beobachter" spricht
seine Freude darüber aus , daß die Post als erste Staatsverwal¬
tung durch diese Neuerung symbolisch die Einheit von Bewegung
und Staat zum Ausdruck bringt.

Ein österreichischer „ Habsburger-Ausschuß
"

Wien , 20. April. Wie die amtliche „Wiener Zeitung" meldet,
hat sich unter dem Vorsitz des Fürsten Max Hohenberg rin Aus¬
schuß gebildet , der nach Inkrafttreten der neuen österreichischen
Verfassung über alle Fälle , die das Haus Habsburg betreffen ,
mit der Regierung in Verhandlung treten wird . Max Hohen¬
berg ist der Sohn des ermordeten Thronfolgers Franz Ferdinand.
Dem Ausschuß gehören ferner als Vizepräsident an der Ge¬
sandte Wiesner, der Führer der österreichischen Legitimisten , Hof¬
rat Stritzel von Artstetten , als Rechtsvertreter der kaiserlichen
Familie, und Dr. Draxler ein bekannter Heimwehranwalt, als
Vertreter des Erzherzogs Feldmarschall Friedrich .

Nachspiel zu den Unruhen iu Oesterreich
Men . 20. April. Im Leobener Schwurgerichtsprozeß gegen

die wegen Hochverrat angeklagten 37 sozialdemokratischen Schutz¬
bündler aus Thörl im steierischen Mürztal wurde am Mittwoch
das Urteil gefällt . Der Hauptangeklagte der Ortsgruppe Thörl
der ehemaligen Sozialdemokratischen Partei , der die Alarmie¬
rung und Bewaffnung des Thörler Schutzbundes am 12. Fe¬
bruar veranlaßt hatte, erhielt dreieinhalb Jahre Zuchthaus ,
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„Mann , Sternpickel , rief sie lachend . „Ich will zwar
Ihre sehr geschätzte Tante nicht beleidigen. Aber mit dem
Dinge sehen sie wie eine schwindsüchtige Kaffeekanne mit
Wärmer aus . Mit dem Dinge können Sie unmöglich fah¬
ren . Die Hühner und Gänse aus den Landstraßen würden
sich bei Ihrem Anblick dermaßen erschrecken und sofort ster¬
ben . Wir könnten uns vor den ergrimmten Dorfbewohnern
nicht retten . Ich habe noch eine Lederhaube im Wagen . Die
können Sie aufsetzen . Aber diese Kaffeetute nehmen Sie mir
ab .

"
„Na, dann ist es ja gut !" sagte Sternpickel etwas be¬

sänftigt.
„Kommen Sie , steigen Sie ein !" befahl Suse .
Sternpickel kletterte ziemlich enthusiastisch in den Wagen .

Wenn bloß der Alte nicht im letzten Augenblick . . . Cr war
so unberechenbar !

In diesem Augenblick rief Baderbeck : „Sternpickel !"

Erschrocken fuhr der Buchhalter zusammen . Seine Ah¬
nung !

„Bitte, Herr Baderbeck !" sagte er unterwürfig.
„Ich will es Ihnen noch einmal selbst ans Herz legen

Bei Bellgaß L Co . machen Sie meine Tochter daraus auf¬
merksam, daß sie zwanzig Prozent auf die Preise aufschla -
gen soll. Verstanden ? "

„Ich werde es nicht vergessen !" rief Sternpickel erleich¬
tert und überaus eifrig . „Ja , ich werde dafür Sorge tra¬
gen, daß Ihr Fräulein Tochter nicht nur zwanzig , sondern
sechzig Prozent auf die Normalpreise aufschlägt .

"

„ Wenn Sie das tun , werde ich Sie umbringen !" giftete
Lerbeck . „Die Leute sollen kaufen und nicht durch Ihre

Preisangebote abgeschreckt werden .
"

^
recht !" versetzte Sternpickel , dem im Augenblick

ksseres einfiel . Wenn er , hilf Himmel, doch nur erst
Hose heraus wäre !

Suse stieg ein , nachdem sie sich von ihrem Vater mit
einem Kusse verabschiedet hatte .

Ihre Mutter erschien am Fenster des ersten Stockes .
„Biel Glück. Suse !"
„Um Gottes willen ! " schrie Baderbeck . „Hals - und Bein¬

bruch . Hals und Beinbruch , Suse !"
Der Motor surrte an .
„ Wiedersehen! " ries Suse vergnügt und lenkte den Wa¬

gen in rascher Fahrt hinaus.
„Vergiß nicht, Suse"

, fchrie Vaderbeck mit all ihm zur
Verfügung stehenden Stimmaufwand hinterher . „Bei Bell-
gaß L Co . gleich von vornherein zwanzig Prozent auf-
schlagen . Die Bande handelt !"

*

Vom Kirchturm schlug es 6 Uhr und Robert fegte mit
seinem Wagen aus dem Hose des Lüderschen Weingutes .
Der Wagen fuhr das abschüssige Gäßchen hinunter und be¬
fand sich fünf Minuten später auf der breiten , prächtigen
Autostraße , die links des Rheines entlangläust .

„Immer fahr zu , Junge"
, jauchzte der alte Pidder, der

neben Robert sah und dessen roter Vollbart wie eine Fahne
im Winde flatterte . „Leg einen Zahn zu ! Um 7 .30 Uhr
wollen wir in Wenstetten sein . Dort machen wir Frühstück
und um 8 Uhr öffnet der dicke Norbert seinen Laden . Hier
kannst du dir gleich den ersten Auftrag mitnehmen . Der
dicke Norbert ist ein fideles Haus . Ich bin vor vier Jahren
mal mit dem Onkel die Tour abgefahren und wir haben bei
dem dicken Norbert ein paar wirklich spaßige Stunden ver¬
lebt.

"
Der Wagen brauste dahin .
Robert lachte vergnügt . Er hatte seinen Spaß an dem

alten Pidder , der wie ein kleiner Junge war, wenn er
Auto fahren konnte. Der alte Pidder erzählte weiter . „Nor¬
bert hatte seinerzeit einen Jahresabschluß in Höhe von drei¬
tausend Mark mit der Firma abgeschlossen. Wir werden
ihn heute wieder breitschlagen, daß er es wieder tut .

"

„ Sagen wir schon : viertausend Mark für dieses Jahr ,
alter Pidder ! " Robert sah seinen Gefährten schmunzelnd an .

„Wenn der dicke Norbert bereits einmal für dreitausend
Mark bestellt hat , kann er auch diesmal noch einen Tausen¬
der drauflegen .

"
Der alte Pidder lachte dröhnend .
„Du gehst ja mächtig ins Zeug , Junge !"

„Gewiß !
" lachte Robert . „Was, alter Pidder, wir beide

wollen mal ordentlich die Weinbauwirtschaft ankurbeln . Die
Winzer sollen wieder leben können, von uns aus ! "

„ Ja , ja , die Winzer !" Der alte Pidder nickte sinnend.
„Die letzten Jahre haben sie verdammt kämpfen müssen ,
um auch nur halbwegs existieren zu können. Aber die Leute
halten den Kopf hoch und verlieren ihre gute Laune trotz
aller Krisen nicht . Ich habe sie richtig gerne gewonnen , und
manchmal wünschte ich , auch so

' n kleiner Winzer zu sein ,
wie sie auf das Lüdsrsche Gut kommen , um dort ihre Lese
zu verkaufen .

"
„Aber , das konntest du doch schon lange sein"

, versetzte
Robert und überholte einen Postomnibus . „Onkel und ich
würden dir deine Lese immer gegen gute Preise abnehmen ,
und geschäftlich und persönlich blieben wir genau so ver¬
bunden wie heute. Du bist Junggeselle und mußt dir doch
einen ordentlichen Batzen Geld gespart haben , um dir davon
einige Berge zu kaufen . Warum machst du es denn nicht ? ,
Onkel und ich würden dir sogar zwei oder drei unserer Berge
gar nicht so teuer verkaufen, da wir uns ja immer mehr auf >
den Handel legen .

"
„Tschä"

, druckste Pidder, während sie unter einer Bahn¬
überführung hindurch fuhren , „ ich möchte schon gern . Aber
ich habe so gut wie gar nichts gespart . Du weißt doch , daß
ich vor sieben Jahren mein ganzes Kapital einem meiner
Schwager zur Verfügung gestellt habe , der drei Jahre spä¬
ter Konkurs machte , wobei mein Geld mit hops ging . Und
— aber sprich mir zu niemand darüber , was ich mir seit
jener Zeit von meinem Gehalt erübrigen kann, das habe
ich jeden Monat dem Winzer Ne-ubert , der elf Kinder hat ,
anonym zukommen lassen .

"

„Pidder !" rief Robert gerührt.
(Fortsetzung folgt ) .



30 Angeklagte wurden zu Zuchthausstrafen von drei bis zu einem
Jahr verurteilt . Sechs Angeklagte wurden freigesprochen .

Mschanoff besichtig! die Siemenswerbe
Berlin . 20 . April . Der bulgarische Ministerpräsident Mir -

schanofs , oer augenblicklich zu einem offiziellen Besuch in Berlin
weilt besichtigte am Freitag mittag eines der großen Berliner

Zndustrieunternehmungen , die Siemens - Werke in Siemensstadt .

MMberfall aus zwei Bankboteu in Mainz
Mainz , 20. April . Auf zwei Boten der Kommunalen Landes¬

bank . d >e am Freitag von der Reichsbank 10 000 RM . abgeholr
hatten , ist ein Raubüberfall verübt worden . Als die Boten am
Gebäude der Kommunalbank wieder angelangt waren , sprang
aus einem Personenkraftwagen ein Mann heraus und gab drei
Schüsse auf sie ab . Die beiden Loten wurden so schwer verletzt ,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mussten . Als auf die
Schüsse hin Bankbeamte den Ueberfallenen zu Hilfe eilten , sprang
der Sckütze in den Kraftwagen , der sich in rasender Fahrt
entfernte .

Gewinner des Preises „ ZnteMliömle Liga der NieaZr"
Paris , 20. Avril . Die Gewinner des internationalen Harmon -

Preises der Internationalen Liga der Flieger sind nach der Klas¬
sifizierung der besten Piloten der Welt für das Jahr 1933 : für
Flugzeugführer Willy Post , für Luftschiff - Führer Dr . Hugo Ecke -
ner , für Höhenflieger T . G . W Settle . für Fliegerinnen Maria
Hilsz . Unter Len Gewinnern des nationalen Preises der Inter¬
nationalen Liga für Flieger für das Jahr 1933 befinden sich
für Deutschland der Flieger Gerstenkorn , für Luftschiff -
Führer E . A Lehmann , für Höhenflieger Robert Peterhos ,
als beste Fliegerin Elly Beinhorn ; für die Vereinigten
Staaten als bester Flieger Willy Post , als bester Luftschiff -Füh¬
rer G . E . Rosendahl , als bester Höhenflugpilot T . G . W . Settle ,
als beste Fliegerin Anna Morrow -Lindbergh .
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Schweinfurt , 20 . April . Nachdem am Donnerstag abend die
Braut Liebigs , Olga Keßler , als Zeugin sich für eine Täter¬
schaft der Frau Weither ausgesprochen hatte , wurde am Freitag
Freiherr von Waltershausen zur Schlußvernehmung aufgerufen .
Vorsitzender , mit erhobener Stimme : Ich will Sie nun auf Ehre
und Gewissen fragen , wissen Sie etwas von der Täterschaft ?
Zeuge : Nein . Vorsitzender : Was sagen Sie zu Selbstmord¬
gedanken Ihrer Mutter ? Zeuge : Es ist möglich , daß meine
Mutter nach dem Tode meiner Schwester gesagt hat , sie wisse
nicht ob sie das überlebe . Aber es fehlt dafür , daß sie die Tat
begangen hat , jeder Anhaltspunkt .

Ueber Lippok befragt , erklärt der Zeuge , daß nach seiner
Ansicht Lipvok für die Tat nicht in Betracht komme . Außer gegen
Liebig könne er auch gegen niemand anders Verdachts¬
momente äußern . Er habe ursprünglich auch nicht daran gedacht ,
baß Liebig der Täter sei , sei aber denn doch zu der Ueberzeugung
von der Täterschaft Liebigs gekommen . Einen direkten Grund ,
warum Liebig die Tat begangen haben soll, kann der Zeuge
auch nicht angeben .

Vorsitzender: Haben Sie Anhaltspunkte dafür , daß Ihr Stief¬
vater selbst der Täter war ?

Zeuge : Nein , er war viel zu optimistisch.
Vorsitzender : Glauben Sie , daß Ihr « Mutter es selbst getan

hat ? Zeuge : Ganz unmöglich .
Der Vorsitzende hält ihm dann noch die von ihm gefundenen

Fingerabdrücke vor . Der Zeuge erklärt wiederum , daß er selbst¬
verständlich damals , als er sich auf dem Schloß aufgehalten habe ,
mit allen möglichen Gegenständen in Berührung gekommen sei .

Vorsitzender : Glauben Sie nicht , daß Liebig und Lippok
zusammen als Täter in Frage kommen ?

Der Zeuge hält das für unwahrscheinlich . Eine interessante Aus¬
einandersetzung entspinnt sich dann über die Frage der arischen
Abstammung der Freifrau von Waltershausen . Auf die Be¬
kanntmachung in den Zeitungen hin legte der Zeuge Abschriften
standesamtlicher Urkunden vor wonach der Vater und der Groß¬
vater seiner Frau als evangelische Christen bezeichnet werden .
Dagegen wird festgestellt , daß der Urgroßvater der Frau ein
Jude war , der getauft wurde . Nachdem dies aber bereits in
die fünfte Generation hineinreiche , sei der Nachweis der arischen
Abstammung erbracht .

Freiherr von Waltershausen wird hierauf beeidigt.
Vereidigung der Frau Werther abgelehnt

Schweinfurt , 20 . April . Im Waltershausener Prozeß lehnte
das Gericht die Vereidigung der Frau Wilhelmine Werther ab ,da sie der Beteiligung an der Tat verdächtig ist.

Aus dem GerichLssaal
Landjägermördsr Füchsl zum Tode verurteilt

Stuttgart , 20. April . Der 25jährige Hilfsarbeiter Jakob Füch
von Landorf in Niederbayern war durch Urteil des Schwui«erichts vom 29. September 1933 wegen vollendeten Totschlag !
begangen an dem Oberlandjäger M a i von Winnenden unwegen versuchten Totschlags gegenüber dem Landjäger Seibol
^

^ - Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust verurteil
Nevisionsbegehren der Staatsanwaltschaft hodas Reichsgericht das Urteil unter Zurückverweisung an di

d " Begründung , daß der Rechtsbegriff de^
m '" cht richtig angewandt worden se

A" Verhandlung vor dem Schwurgericht wurd
-

E Fre ' tag wegen vollendeten und versuchte
-»NE - «

Füchsl hatte bekanntlich im Frühjahr vorigen Jahres um sneiner Strafverfolgung wegen eines in Veihingen von ihm ve>übten Totschlagsver>uchs zu entziehen bei der Emichsburg i ,Ludwigsburger Schloßgarten eine Art von Räuberhöhle eirgerichtet, wo er sich tagsüber verborgen hielt , während er nachtmit dem Rad auf Diebesfahrt auszog. Auf einem dieser Rau !
zuge wurde er in der Nacht vom 24 . auf 25. April 1933 zwischeSchwaikheim und Neckarrems von den Oberlandjägern Mai unSeibold gestellt, worauf er Mai , einen Familienvater mit fürKindern , mit zwei Schüssen aus seiner Armeepistole tötete . Dr «weitere Schüsse durchbohrten den llmhängemantel Seibolds unbeschädigten dessen Fahrrad . Wenige Tage darauf wurde der Ar
geklagt« in Crailsheim festgenommen.

! Males
! Ml - bad, 21 . April -1934.
! Vorbildlicher Holzbau . Der Bau der neuen Trink- und

Wandelhalle , die gegenwärtig als Holzbauwerk erstellt wird ,
schreitet rüstig fort . Es handelt sich hierbei um ein zweige - ;
Ichossiges Gebäude von 90 Meter Länge , 16 Meter Breite §
und 8,2 Meter Höhe . Die Konstruktion ist ähnlich der der !
Bahnsteige des Hauptbahnhofes und der der Stadthalle in ^

Stuttgart . Die Holzsachwerkwände erhalten innen und au - !
ßen eme Vertäfelung aus Schindeln von Fichten - und Tan - !
nenholz . An Stelle von Eisen - oder Eisenbetonsäulen werden i
eichene Säulen von 6 Meter Höhe und einem Querschnitt !
von 18X18 bis 22X22 Zentimeter verwendet . Die Fuß - j
böden werden als eichene Parkettböden hergestellt . Die !
Frontseite der Halle kann durch eichene und forchene Fen - ^
stertüren nach Bedarf geöffnet und geschlossen werden . Den '

Zugang zur Halle bilden 2 Rankengerüste aus Holz von
30 bezw . 60 Meter Länge . Gegen Feuer und Fäulnis sind .
die hölzernen Hallenbinder mit einem schützenden Anstrich >
versehen . Zum Bau werden weitestmöglich Schwarzwälder §
Baustoffe verwendet , die sich in der unmittelbaren Nähe
Wildbads vorfinden . Für die Wand - und Binderkonstruktion
find etwa 250 Kubikmeter Holz , für die Schindelung über .
120 000 Täfer -Schindeln , die auf tannene oder sichten« Un - ^
terschalung aufgenagelt werden , erforderlich . Die Schinde - !
lung erhält das Gebäude warm und sorgt für die Gesund - i
erhaltung des darunter liegenden Holzes . Die gesamte An¬
lage macht einen sehr gefälligen , gediegenen und vorneh¬
men Eindruck und fügt sich der Landschaft bestens ein , so
daß unsere Bäderstadt durch diesen neuen Bau um ein wei¬
teres Schmuckstück, das allen Anforderungen der Neuzeit
Rechnung trägt , reicher wird . Die Bauabteiiung des Württ .
Finanzministeriums , in deren Auftrag die Bauinspektion
Wildbad den Bau ausführt , gibt mit der Errichtung dieser
Bauten unter Benutzung des heimatlichen Holzes ein der
Beachtung auch anderwärts eindringlich zu empfehlendes
gutes Beispiel .

Der Geburtstag des Reichskanzlers . Wie bereits gestern
schon erwähnt , stand unsere Stadt ganz im Zeichen der
Feier des Tages . Zu Ehren des Führers wehten von allen
öffentlichen und privaten Gebäuden die Fahnen des Reiches
im Frühlingswind . In den Schulen fanden am Vormittag
kurze Gedenkfeiern statt , in denen Schüler und Schülerinnen
auf die Sendung Adolf Hitlers und aus seine Verdienste um
den Aufbau des neuen Reiches hingewiesen wurden . In
der Mittagsstunde erklangen die Krrchenglocken , um die
Volksgenossen an das Geburtstagsfest des Mannes zu er¬
innern , den die Vorsehung dem deutschen Volk zu seiner
Rettung geschenkt hat . Am Abend fand in der Turn - und
Festhalte eine schlicht« Feier statt , zu der sich eine nach Hun¬
derten zählende Menge einfand . Den musikalischen Teil hatte
die Kapelle des Musikvereins übernommen , die mit ihren
wie gewohnt schneidigen Märschen die Zuhörer erfreute . Der
Liederkranz beteiligte sich Lurch Männerchöre und der Turn¬
verein mit Vorführungen am Barren an der Feier . Der
Ortsgruppenführer der NSDAP -, Herr Dr . Sommer ,
hielt eine kernige Ansprache über die Bedeutung des Tages ,
in der zum Ausdruck kam , daß ein neues Treugelöbnis des
ganzen Volkes Las schönste Geburtstagsgeschenk für den Füh¬
rer sei . Die mit Beifall aufgenommenen Ausführungen zeig¬
ten aufs neue , wie sich die Wildbader Bevölkerung mit Adolf
Hitler eins fühlt . Ein Sprechchor der Hitlerjugend und des
BDM , eln Prolog gesprochen von Gerda Ke r n , ein Rei¬
gen „ Wenn am Sonntag abend die Dorfmusik spielt " fanden
ungeteilte Anerkennung für die Mitwirkenden . Tiefen Ein¬
druck machte der Gesangsvortrag des BDM „Das Haken¬
kreuz auf blutig rot " mit Fahnenfchwenken . Emen erheben¬
den Augenblick erlebten die Teilnehmer bei der Vereidigung
von 4 Parteigenossen , denen Ortsgruppenleiter Dr . Sommer
den Treuschwur auf Adolf Hitler abnahm . Vor Beendigung
des offiziellen Teils der Feier gab Herr Dr . Sommer noch
bekannt , daß der bekannte Reichsredner Münchmayer
M . d . R . zu einem Vortrag gewonnen worden sei , der am
25 . April in der Turnhalle stattfinde . Für den 29 . April
sei der Tonfilm „SA - Mann Brandt " ebenfalls in der Turn¬
halle vorgesehen . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
und das Horst Wessel -Lied bildeten den Schluß der stim¬
mungsvollen Geburtstagsfeier für Adolf Hitler .

Heimatkundliche Ausstellung . Wenn sie anfangs Som¬
mers eröffnet wird , soll sie ein möglichst lückenloses Bild
über das Wildbad der Vergangenheit geben . Bilder dienen
vornehmlich dem Zweck . Indessen sollten Zeugen der ver¬
gangenen Kultur nicht fehlen ; sie ergänzen den Eindruck
und geben den erweiterten Ueberblick . Solche Zeugen bitten
die leitenden Männer der Heimatausstellung noch zur Ver¬
fügung zu stellen . Man denkt dabei an alte Zinngeräts ,
Spinnräder , Kunkeln , alte Kinderwiegen ufw . Sowohl als
Spenden wie als Leihgaben werden sie gern entgegenge¬
nommen . Das Zinn soll aber nichi etwa blank geputzt und
gescheuert werden ; im Gegenteil , es muß auch im Aussehen
alt fein . Es wird die Bitte ausgesprochen die noch erbetenen
Ausstellungsgegenstände baldgefällig wenigstens anzumelden ,eine Notwendigkeit , um die Raumfrage recht bald , abschlie¬
ßend , klären zu können . Anmeldungen werden erbeten an
Malermeister Schlegel , Polizeikommissar Knaupp oder an
Dr . Weidner .

Württemberg
Gegen die Landflucht

Das Wirtschaftsmiinsterium veröffentlicht folgenden Aufruf :
In einem Schreiben vom 29 . März 1934 habe ich bereits die

wllrttembergischen Gewerbe - und Industriebetriebe auf üen gro¬
ßen unbefriedigten Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeitern unü
Dienstboten hingewiesen . Ich habe hierbei hervorgehoben , daß
nach dem Willen des Führers die Sorge für die Landwirtschafteine der ersten und vornehmsten Aufgaben des Dritten Reichs ist.

Die außerordentlich wichtigen Fragen sind am 11 . April d . I -
mit dem Landesbauernjührer , dem Präsidenten des LanLes -
arbeitsamts Südwestdeutschland , dem Arbeitsgauführer und dem
Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart noch einmal eingehend
besprochen worden . Hierbei ist von mmtlichen Beteiligten er¬
neut der dringende Wunsch ausgesprochen worden , daß sämtliche
gewerblichen Arbeitgeber sich dem an sie ergangenen Aufruf nicht
entziehen und aus keinen Fall irgend welche Arbeitskräfte ein -
itellen , die aus der Landwirtschaft kommen oder nach ihrer Her¬
kunft zur Landwirtschaft gehören . Diese Maßnahme wird aber
allein nicht ausreichen um den von Monat zu Monat steigenden
Bedarf der Landwirtschaft an Arbeitskräften zu befriedigen .Es wird vielmehr auch notwendig sein , wenigstens die ledigenaus der Landwirtschaft kommenden männlichen und weiblichen
Arbeitskräfte , die seit dem 1. Januar 1933 bereits in gewerb¬
lichen Betrieben beschäftigt sind , und dort keine Qualitätsarbeit
sondern lediglich Kilfsorbelt verrichten , wieder in die Land -

Wirtschaft zurückzuführen und gegen solche städtische Arbeitslose
auszutauschen , die für landwirtschaftliche Arbeiten nicht geeignet -
sind . Ich bitte im Interesse des Volksganzen jeden Unterneh¬
mer , seine Belegschaft daraufhin sorgfältig durchzuprüfen , welche
Arbeitskräfte für die Landwirtschaft freigegeben werden können .
Die Arbeitsämter werden gerne bereit sein , brauchbare Ersatz¬
kräfte zu vermitteln .

Arbeitgeber , stellt Euch in der Abwehr der Landflucht , die
vom völkischen unü nationalen Standpunkt aus zu den gefähr¬
lichsten Erscheinungen gehört , in die vorderste Front ! Nur mit
Eurer tatkräftigen Hilfe ist es möglich , diese Erscheinung wirk¬
sam zu bekämpfen . gez. Dr . Lehn ich .

Der Neichsstatthaltex zum Geburtstag des Führers
Stuttgart , 20 April Reichsstatthalter Murr hat an den Füh¬

ler folgendes Telegramm gerichtet : „Der Gau Würltemberg -
Hohenzollern entbietet Ihnen , mein Führer , am heutigen Tage
in stolzer Freude ehrerbietigste Glückwünsche . Ihr 45. Geburts¬
tag sieht Sie , mein Führer , zugleich am Abschnitt eines ein¬
jährigen segensoollen Wirkens für Volk und Staat . In diesem
einen Jahr ist durch Ihre geniale Führung mehr für das deutsche
Volk geschehen als in Jahrzehnten zuvor . Die schwäbischen Na¬
tionalsozialisten gedenken daher ihres Führers an diesem Tage
in besonderer Dankbarkeit und grüßen Sie , mein Fühler , in un¬
erschütterlicher Treue ."

Wildberg , OA . Nagold , 20 . April ( S ch 8 s e r l a u f .j
Der Heuer wieder fällig werdende althistorische Schäierlaus
wird in Verbindung mit einem Preishüten des LV . Würt¬
temberg im Verein für deutsche Schäferhunde am Sonn¬
tag , 22 . Juli 1934 , in althergebrachter Weise abgehalien .
Beide Veranstaltungen werden aus einen Tag zusammenge¬
legt . Der Schäferlauf wird künftig stets an einem Sonn¬
tag stattfinden . Wildberg wird diesmal wieder alles aus¬
bieten , um dieses alte Schäfersest , das nunmehr über 200
Jahre gefeiert wird , würdig und schön zu gestalten .

Oberndorf a . N ., 20 . April . (Forellen erstickt ! Der
weltbekannten Fischzuchtanstalt Josef Hofer hier ist Mitt¬
woch nacht ein schwerer Schaden entstanden . Die Wasserzu¬
fuhr zum Sulzbach wurde von Unbekannten abgeriegelt
und Tausende von Fischen im Wert von ungefähr 5000
RM . verendeten . Ob es sich um eine gemeine Bubentat oder
um Fahrlässigkeit von Erundstiicksanliegern handelt , konnte
noch nicht festgestellt werden .

Horb , 20 . April . (Arbeitsdienstlager .) Auf
Grund des Beschlusses in der letzten Eemeinderatssitzung
hat Bürgermeister Schneider über den Kauf des Ruhland -
schen Anwesens zur Einrichtung eines Arbeitsdienstlagers
folgenden Vertrag abgeschlossen : Das Anwesen wird für
47 000 RM . (42 000 RM . Gebäude , 5000 RM . Inventar )
erworben . Die Uebergabe erfolgt am 1 . Juli .

Horb -Isenburg , 20 April . (Schwerer Fischscha¬
den .) In den Merktschen Fischteichen sind in den letzten
Tagen Tausende von Forellen zugrunde gegangen . Nach
Feststellung des Landjägerstationskommandos Horb hat die
Gemeinde Betra , die auf der Markung Isenburg eine Pump¬
station hat , ihr Betriebswasser 16 Stunden völlig abgerie¬
gelt , so daß die Fische keine Frijchwasserzufuhr mehr hatten .

Göppingen , 2V . April . ( K i n d s e n t s ü h r u n g .) Ein
rätselhafter Fall beschäftigt seit einigen Tagen die Behör¬
den . Am Montag , 9 . April , hat ein in einer hiesigen Gast¬
wirtschaft verkehrendes Dienstmädchen die 9jährige Tochter
Helene der Wirtseheleute Schnaitmann mitgenommen .
Seither ist das Kind verschwunden . Man nimmt an , daß
das Dienstmädchen das Kind entführt hat . Wie wir zu dem
Fall von beteiligter Seite weiter erfahren , hat das Mäd¬
chen die Mutter des Kindes vorher gefragt , ob das Kind
das Dienstmädchen nicht begleiten dürfe . Da die Mutter an¬
nahm , es handle sich nur um einen Gang in die Stadt , gab
sie der Tochter das Einverständnis , das Mädchen , das schon
öfters in der Wirtschaft verkehrt hatte , zu begleiten . Die
polizeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib des Kindes
und des Dienstmädchens haben bis jetzt zu keinem Erforg
geführt . Es dürfte sich um einen regelrechten Fall der
Kindsentsührung handeln

Heilbronn , 20 . April . (Regimentstressen der
122er .) Die alten 122er Füsiliere rüsten sich zu einem am
2 . und 3 . Juni in der alten Earnijonstadt stattfindenden
großen Appell . Das Programm sieht für Samstag , 2 . Junr ,
einen kameradschaftlichen Begrüßungsabend vor . Der Sonn¬
tag beginnt mit Wecken, um 10 Uhr ist Regiments - Appell
mit Begrüßungsansprache , Festrede , Feldgottesdienst und
Weihe der Fahne , abschließend mit einem Vorbeimarsch vor
dem letzten Friedens - und ersten Aeldzugskommandeur Ge¬
neralleutnant a . D . v . Triebig .

Sport -Borschau
Der Sport des nächsten Sonntags

Süddeutschland — Südostfranlreich
Am Sonntag findet in der Adolf - Hitler - Kampsbahn ein Län¬

derspiel statt , das in Deutschland große Beachtung finden wird .
Süddeutschland gegen Südostfrankreich spielen gegeneinander .
Süddeutschland spielt in folgender Aufstellung : Jakob (Regens¬
burg ) ; Haringer (Bayern ) , Schäfer ( 1860 München ) ; Grämlich
(Frankfurt ) , Eoldbrunner (Bayern ) , Eiberle ( 1860) ; Lehnert
(Augsburg ) , Lachner (München ) , Conen (Saarbrücken ) , Försch-
ler (Feuerbach ) , Fath (Worms ) .

Süddeutschlands Elf konnte trotz der Vorspiele um die Bun¬
desmeisterschaft sehr stark besetzt werden . Es sind Namen , von
denen man mit Hochachtung spricht . So ist vor allem der Tor¬
wart Jakob eine bekannte Persönlichkeit und ein Spieler seines
Fachs , wie man ihn nicht so gleich wieder sieht . Mit den Ver¬
teidigern Haringer und Schäfer zusammen ist die Abwehr recht
gut bestellt . Auch die Läuferreihe sollte sich ihrer großen Ausgabe
voll bewußt sein . Ob der Sturm sich in dieser Zusammenstellung
durchsetzen wird ? Wir glauben schon ! Auf unsere süddeutsche
Mannschaft kann man sich schon verlaßen .

Die Vorspiele um die DFV . -Meisterschaft
Gruppe Süvwest

In Frankfurt : Offenbacher Kickers — SV Waldhof
In Köln : Mlllheimer SV — Union Bückingen

Gruppe Mitte
In Nürnberg : 1 . FL . Nürnberg — Dresdener ST .
In Halle : Wacker Halle — Borussia Fulda

Gruppe Oft
In Bcuthen : Beuthen 09 — Viktoria 89 Berlin
In Stolp : Viktoria Stolp — Preußen Danzig

Gruppe Nordweft
In Bochum : Schalke 04 — VfL . Benrath
In Hamburg : TV . Eimsbüttel — Werver Bremen

Bezirksklasse Württemberg
Gruppe West : Sportfreunde Lauffen — FVgg Müblacker .
Gruppe Oft : SpVgg Tübingen — FV Geislingen : spart »

verein Göppingen — AB , Nürtingen



Ravensburg — LpVgg . Truchtelfingen :
- SpB , Weingarten : FV . Ebingen — FV .

Gruppe « üd : FV
- BfR . Schweninngen -

Tuttlingen .
Hockey

Länderspiele Deutschland — Holland
Das bedeutendste Ereignis der Hockeyspieler ist am Sonntag

die Kraftprobe der Hockey - Nationalmannschaften von Deuisch -
lnnd und Holland , bei der sich die Herren in Düsseldorf und die
Damen in Hannover messen.

Mcr/e/rK ^ /r MrSSe/r/eH/NLeß

Ae/K / / ea ?e § ^ e/r/Ze/ - Q/rr / . Ä^ Q/V

N . A .- Hago ^ G H . S .

Deutsche Waldlaufmeisterschaften
Die Leichtathleten erleben den ersten Höhepunkt der Freilauit -

saison mit den deutschen Waldlaufmeisterfchaften in Dresden .
76 Einzelläufer und 16 Mannschaften werden sich um den Lieg
bewerben.

Das Wetter
- für Sonntag und Montag

Bei Island und über Skandinavien befinden sich Tief¬
druckgebiete , von Spanien her nähert sich Hochdruck Für
Sonntag ist zeitweilig auiheüerndes, vorwiegend trockenes ,teils unbeständiges Wetter zu erwarten.
,srausgeber und Verla ,
Klldbader BadblaLt .

erlag : Luchdruckerei und Keitungsverlag Wildbader Taablatt ,. Mldbad l. Lcknvarzwalü <Ind . Tb . (Sack) DA 3. 34 . 7LV.

Ortsgruppe Wildbaö
Heute abend 8 Uhr findet im Gasthof zur Sonne eine
Versammlung statt . — Erscheinen ist Pflicht .

Thema : t . Mai . Ortsgruppenamtsleitung .

Am Sonntag , den 22 . ds . , morgens 7 Uhr,
rückt die ganze Feuerwehr (Stab ausgenommen ) zur

Schulübung
aus . Feuerwshrkommando .

r > ! l -
zimck

- N » PiWii

mit Küche und Zubehör
preiswert zu vermieten.

Zu erfragen : Wildbad , König - Karl - Straße 19

Der sonnige , triftige Stoff , den
Sie jetzt brauchen wieder so billig

Seiäenstoffe
lvaschkunstleiäebeckr. inorin- « «>
Auswahl , mock veff 70 cm brt . -
ti ' Leickeii Panama deckr . » L
UleickerwLr»,gr.Vessinausw.70cmb vt E*vO
Leinen -Zmitatwn
mit vistra , sehr soliäe narLfäcktge H 45
Kleiderware ca . ?0 cm breit, Niet. > *
Crepr -Marocaine beckr .

? Karpfen , llarsr unck Siütenmuster , 1 Htz
j 7- cm breir , Meter . . . . . » *
Z Crepe - Seorgette beckr .
? üuftige elegante Blütenmuster, ca L) 95
^ 100 cm breit, Meter . . . .
- Mattcrepe beckr .
Hkunstseicke , elegante neue Bessins , O
z ca . 10- cm brät , Meter . . . O .

Rleickerstoffe
Neinwolleue Nleickerstoffs . 4g
irav . r sehrmocki. all. nJarbrn,Met > »
Neinwollene Karo» . 95in «parier 0.u»must«rung , Meter » »
praoerlatne
reine wolle , sehr vornehm für 0om-

Lommscbspg - t-iolsl
Wi ! r1ds6

^sttss uncl Wintseksit
wisclsp gsöttnet II

MI » koekt » k « r « L » « nk « n

-Vortrag
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plett , ILO cm breit Meter . -
Sport -Mantelstoffe
in ganz moäernen webarten unä ^ 40
grotzer Auswahl . 145 cm brt . , Met.
tiostümstoffe
für clas moäerne Fackenkleiä, <r 20
l45 cm breit, Meter . . . . O «
Mantel-Boucle
reine wolle , für cken eleganten ^ 50
Frübjahrsmantel , 145 em brt ., Met .^ *

Waschstoffe
iVottMUff - liN apart « neu« Karos, schöne kleine Muster, Meter 1.SS, I .SS, - .95

^ IVaschmuffelin yübsche Setchnung, hell u . ckunkel gemust., Met . - .Sb, -.65, - .38

^ 5chatt - N- Vsile cker Mockestoff f Blusen u llleicker , ca . ISO cm brt , inckanth 2 . 25

E tletiettne entzückende kleine Muster für KtnckerLleickchkn, inclanthren, Meter 1. 20
L iiretonne hellu . äunkelgemust . echlfarb. Stoffs . Sarten - U wanckerklekcker, -.88 - . 58

veitterwanä einfarbig unck gestreift, Meter - SS . - . 43
!( '§ eiäen Beickerwanck neue schöne Streifen u einfarbig f. Merck, u Schürzen - . 75 !
^ leiäerlemon imit ., f . ckas msck. Sommerkleick , inckanth ., 80 cm brt ., Met . - . 78 !
j) o1ostoff cksr beliebte Hsmcken - u . Blusenstoff inckanthren, Meter ILO, - .83, - .68
Manama inckanthren in allen Farben unck weitz . Meter -.75, - 68 - . 58

Die grotze Moäe !
BerchtesgaäenerJäckchen reine wolle, vamengrStzen
Für Kincker je nach Srötze, S.9S , 5.60 .

4 .75
3 .25

Wissen Sie
Laß laut Statistik nur 10°/» aller Menschen sin hohes Alter
erreichen und an Altersschwäche sterben? Alle andern ster¬
ben zu früh an Krankheiten oder Unglücksfällen . Das ist
eine traurig « Tatsache ! Bald wäre das anders , wenn die
Menschen ihre Gesundheit als das kostbarste Gut besser
schätzen würden und vor allem wieder den Weg zur Natur
fänden .
wollen Sie ein gesundes , hohes Alker erreichen und auch in
jungen Jahren von Krankheit verschont bleiben , dann grei¬
fen Sie zum besten , was die Natur bietet zu einer der
4 Sorten des berühmten , heilkräftigen, wohlschmeckenden

Nhöner6edirgskräuter -Tee

Aus dem Inhalt : Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter .
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns .
Ursachen des Verfalls . Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Alter nicht erraten ? Figurenpflege werdender Mütter .
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt . Arbeitsfreude und
üebcnsfreude können gesteigert werden. Was verleiht tragende

stberlegenheitsgefühle? Ihr Körper ist Ihr Schicksall

/ ecke ro-> ck unck 5e/e ^ rt
/ u> ckas ganrs / ernste / e5sn

Welch begeisterte Aufnahme die Vorträge fanden , gebt aus den vielen Zu-
ichristen an die Vortragenden und Veranstalter Thalysta PaulGarmsGmbH .,
Leipzig , hervor,

ckassnck//abs äoösn äo/nsn / / >§ / /

Bortragsbeginn : nachmittags V,4 Uhr , abends '/ - 8 Uhr

IVIsnesg L2 . 1 « » »
Qsseksß Lurn
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Näheres bei
Otto Luber , Wilhelmstr. 91 .
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bis 200 ccm stsuerkrei , einscbi .
OeieucdtuvA , ksukt mun scbon iür
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Delepüon 437

wir empketil«» !
Deutsche Frischeier

zum einlegen preiswert
Sultaninen Vfd . v . 22 H an

Frische Butter Pfd . 1 .28

Apfel-Most Liter 28 H

Otto Boß, Niederlage von

MmLKsrk
Hamburger Kaffee - Lager

Einladung. -^
Morgen Sonntag , 22 . April ,
abends 8 Udr, hält die Orts¬
gruppe im Hotel „Zum kühlen ^Brunnen " ihre 4

KilDtvttsMMlllllg ^
verbunden mit einem

ob . — Alle Mitglieder und
Freunde werden hierzu Herz - H
'. ich ein ^ eiaden . fck

_ Der Vereinsfübrer . 1
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^ /äScK !( OMPf 'S55Ql ' vo ^ i kksr kirsn -
dlscst , mit Stoffbeutel , komplslt mit Stiel

0 .4L

8siisni !oclcsn ca. sL -/°vs«»5>oito,
sĉ sumsn6 , bsket 250 g 0.25, ?s !cst 125 g

5sIk5ttstigsL WsLestmittsl ,
pskst 500 (scsmm 0.45, ?skst 250 Sksmm

5siisnpulvsr """ "
eak

°
!
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i^ /oLLfilorSit mit / inicsinlsgs

0 . 14

0 .24

0 .20

Qualität
cNSitsINS geklÖppsit . - t .00

1 .95

^scisr -^ /ZLchsidsmrnSi 'n s vtz -i .
^ lelcirischsL 8ügsls >56n
VOS-rsictisn .rtak êQasSniis.mltruiailung

out gspoirieU ,rlsnorsn 30x170 cm 3.2S, rsxtiv cm

0 . 95 I KrmSlpIZithn 'Stt gcpoislsu , gsrink ».

0 . 18

4 .85

2 .65
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SWes Umerheizbar , möbliert oder unmöb¬
liert , an Dauermieter ZU
trevurtetsrr . Auskunft
durch die Taoblattgesckiäftsst.

Starke pikierte

rlatsetzlinge
sowie sämtliche

Gemüsesetzlinge
in kräftiger Ware

gute keimfähige ->>
Gartensämereren
E. Lembeck

Bätznerstraße .

Mdg ,88«!kllle»
Anerkanntbesä u«nt80 .!,k8 imbrilcst

Sticken , dlsken
vor- unci rucK^,« . t-
ömpiieblt

bei bequemer kutenr -. ^ uns

Kgkl Vllbgoll M.
437

(Schlafz mm- r) gebraucht ,
sowie einige Kästen und
einfache Betten wegen
Räumung äußerst billig

abzugebsrr.
MNO . MM'Kllrl 'Siraßelg.

Z » *

Blumenkohl , Weisikrr-ut . Rot¬
kraut , Wirfina , Kopstohirabi

Salstsetzlivge
Deutsch. Kopfsalat

« » « IW «

illlä liiv ikirrelt deglost !

Mldbad. Wilhelmstr. 43 . Tel .393

Nx 1 gegen Gicht. Rheumatismus. Ischias , ^ „
Arterienverkalkung , wagen - und Darmbeschwer¬
den. Appetitlosigkeit , Nieren- u. Blasenleiden usw.

Ne 2 gegen Nervosität. Bleichsucht, Kopfschmerzen. Hä-
morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine,
Wassersucht. Fettleibigkeit rc.

Nr . 5 gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bronchial -
. . . — ^

Asth «" " —katarrh, Asthma , Lungenleiden rc .
Nr 4 Zur Dlutreinigung u. -Verbesserung , gegen Schlaf-

losigkeit, Verstopfung und haukunreinigkeiken .

Rhöner Gebirgskräutev -Tee gibt es nur in der altbekannten
einfachen Aufmachung in den Apotheken. Auch für Ihre
Krankheit ist ein Kräutlein gewachsen und in diesem Tee
enthalten . Machen Sie doch einen Versuch ! Rhöner Gebirgs -
kräuter -Tee hat noch jedem geholfen und hilft auch Ihnen .
Es gibt nichts besseres . Zu haben in den Apotheken, be¬
stimmt in Wildbad

Stadt-Apotheke .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Jubilate den 22. April 1934 .

9 .30 Uhr Predigt (Text : 1 . Petr . 2 , 11—17 ; Lied : 57)
Stadtpfarrer Dauber . — 10 .45 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtpfarrer Dauber .
8 Uhr abends Andacht und Gemeindefingstunde Stadt -
vikar Stein .

In Sprollenhaus.
9 .45 Uhr Predigt anschließend Christenlehre Stadtvikar
Stein .

Wilkwoch den 25 . April 1934.
8 Uhr abends Bibelleseabend im Gemeindesaal Laien¬
bergstraße 8.

katholischer Gottesdienst .
3. Sonntag nach Ostern den 22. April 1934.

7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt . Nachmittags
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktags : 7 Uhr hl. Messe .
Beicht : Samstack nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl . Mess« und des Amtes .

^.Ue 668cliükte unä Betriebe , äie von äer
Lur- eit einen erböbten vinsut ? erbosten,
8oUten clurcb eine T̂ nreiZe inr

l-Lb

LmMkdk LurMk unü LvüEt LusvWl
lür 8ick v/erben la88en. bi8 ernptieblt 8icb,
^.n^eigen 8ebon in clen erNen biuinrnern
cle8 „IVilclbacker Lucldlutt " eiVcbeinen ru
la88en , cla Zerucle ckie8e in erkübter Auslage
er8ebeinen unck Viel verlangt vcercken . bbe-
ckrig8t ge8tellter -Vn2eigenprei 8 erinöglicbt es
jeckein 6e8cbäkt8inann, mit Lrtolz Werbung
im Lackblatt ?u treiben.

^käks llotkj . jeäs Pension , jsäer LimMervermieter
8oIIte im Intere88S 8einer Xurgä8te Lerieber
ck«8 „WUckbacker LackblatU 8ein. ltm eine
pünktliebe Zustellung cker Leitung 8icber-
rusteUen , g68cbiebt ckis8e ckurcb ckie ko8l
unck nebmsn scbon jet2 t Bestellungen ckie
Bristträger sowie ckss ? 08lamt entgegen,

Verlsg lle8 «Wödsäer kgMätt"
Id . Ksoil ^ Iklepdoo 479 .
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